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Ü 320 Horızontverengungen
DIe Aussıchten en nıcht ange vorgehalten. 1994 Kon]junkturprobleme NUrTr, dıe WG HCS Wachstumsschübe
schon schıen dıe „größte Rezession se1t Krıegsende“, VO überwınden sınd? Anpassungsschwıierigkeıten in einem
der sprechen In geradezu verräterıischer FEiıntracht Wırt- sıch weltweiıt zuspıtzenden Wettbewerb der Standorte un
schaft un Polıtik nıcht müde wurden, vorbelı SseIn. ber Systeme ? der stimmen Leistung und Verteijulung nıcht
dann schon In der ersten Hälfte 1995 wıeder Seichen mehr? Wırd e1in SAaNZCS (Gesellschaftsmodell MR dıe nıcht
konjunktureller Abkühlung, sSinkende Wachstumsraten VO  > mehr einlösbaren Ansprüche, dıe sıch alle ewöhnt ha-
Quartal Quartal, mıt einem negatıven rgebnıs ZA0U ben, In selner Funktionalıtät oder Sal Exı1istenz E
Jahresschluß, und 1mM Jahresvergleıch 1L1UT eine INASCIC 1e der Standort Deutschland., ziehen dıie Europäer 1mM
/uwachsrate VO  —_ S Prozent 1m Westen und euntiiie Übergang VOIN der Industrie- ın dıe Dienstleistungs- un IM-
schwächerem Wachstum auch 1m (Isten chrıtt TÜr chriıtt formatıonsgesellschaft endgültıg den kürzeren gegenüber
wurden sämtlıche Prognosen korriglert. Im gleichen empo Asıen und Amerika?
welsen Steuerschätzungen nach
azu e1In erschreckender Anstieg der Arbeitslosigkeit. Im Was 1st Stimmung, Was ageJanuar wırd dıie magısche Zahl VO vier Mıllıonen über-
schrıtten, 1m Februar wırd CS noch schliımmer. DIe Stiımmung
STauU In STaUu Von Rezession wagtl offızıell nıemand Was Ist dem VO Monat Monat lauter werdenden Weh-
sprechen: INan ein1gt sıch verbal auf „Konjunkturdelle”, LICU- klagen Stimmung, W as Lage, inwıeweiıt bestimmt, Inwıeweıt
estens auft „Wachstumspause“ (Bundeswirtschaftsminister verdırbt dıe Stimmung dıe age Und W1e weıt werden
(GJünter EXTO mıt L11UT schwachen Hoffnungen, daß GCs In Stimmung un Lage bewußt ausgenutzt, Tatsachen
der zweıten Jahreshälfte 1996 In Deutschland, 1m AUUM SCNaTIenNn Unternehmensprobleme bereinigen auf Kosten

der Arbeıtnehmer über das notwendıge Maß VO Ratıona-päischen Westen, 1mM Westen überhaupt wıeder eInN1gES
besser wıird. lısıerungen und Verlagerung VO Produktionsstätten hınaus?
Zur INagSCrCcN Kon]junktur kommen die Klagen über dıe nıcht WOo nutzen einflußreıiche gesellschaftlıche Gruppen ihr
mehr finanzıerbaren Lasten der sozlalen Sicherungssysteme, Machtpotential, polıtısch W1e wiırtschaftlıch, sıch auf
über dıe exorbıtanten Gesundheıtskosten, über dıe AUS en Kosten VO  S Mınderheıten sanıeren ” der ist es 1UTr

Nähten platzenden Sozlalhılfekosten;: und nıcht zuletzt eın oder hauptsächlıc eın psychologisches Problem angesıchts
Rentensystem, das den ıhm aufgeladenen Fremdlasten eINner In ıhren eTanren WIEe In iıhren Chancen erkannten

weltweıten Wachstumskrise?zusammenzubrechen TO SCHIIE  iıch dıe leeren Kassen In
Bund, Ländern und (GGemeılnden und zunehmende Zeichen Unbestreıitbar Ist, daß depressive Stimmungen, SsSOWeIlt solche

sıch auf dıe allgemeıne Lage bezıehen, hlerzulande besondersder Verarmung In den unteren sozlalen Schıichten, be1 Fa-
mılıen mıt Kındern DIS hıneıln In das mıt bescheidenem IntensIıv ausgelebt werden. Man Starrt auf den andel un
Wohlstand gesegnete Kleinbürgertum. sıeht dıe Erfolge nıcht Eın Prozent Schwankung nach
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be1l den Experten erscheınt Deutschland schon als CN der Punkt Es stellt sıch überhaupt dıe rage ob nterna-
Katastrophe Aus Konjunkturschwankungen tiıonale TODIeEmMEe WEeIT SIC nıcht unmıttelbar mı1T7 an

den Bedingungen des weltweiıt gewordenen We  ewerDbDs ortsıcherung zusammenhängen auch 11UT annähernd noch
WITd gleich CI© exıstenzbedrohende Standortkrise emacht das (jewiıicht Ööffentliıchen Bewußtsein en das iıhnen

das alte nterlegenheıtsgefühl, das AUuSs Gewöhnung nach Bedeutung un Dringlichkeit zukommt Wır reden
ökonomische Überlegenheıt kommt. VO  — weltweıter Unübersıichtlichkeit un verdrängen
Dıie Verschuldung der öffentliıchen an wırd ZUT „Staats- S1C zugleıic ber dıe postkommunistische Welt 1ST keıne
krıse“ hochstıilısıert obwohl Deutschland einıgermaßen stol7z sehr frıedliche Welt Wıe sehr WIT Mıtteleuropa VO ”ge_
darauf SCIMN kann OLZ der en ufwendungen für dıe Be- borgter Sicherheit“ (Bundespräsident Roman Herzog) le-
wältigung der deutschen Veremigung und des Wiıederauf- ben wırd U1l bIs 7U heutigen Tag auf dem Balkan Qra-
baus (Ist mıt Verschuldungsrate dıe 6() Prozent stisch VOI ugen eführt und WIC brüchıg diese werden
und Eitatdefizı zwıschen dre]1 und VIeT Prozent dıe kann machen zunehmende isolatıonıstische Strömungen
n  en Maastrıchter Beıtrıttskriterien JA Europäischen den USA mehr als euilc ber nıemand wıll sıch C1-
irtschafits und W ährungsunion VO en großen kontinen- MG albwegs eıgenständıgen europäıischen Sıcherheitskon-
talen Flächenländern noch ehesten erTiullen können ZeptL aufraffen dıe Standortdebatte absorbilert (fast) alle
Und be]l er Belastung der sozlalen Sıcherungssysteme Energıien
anderen Ländern eiiınden sıch dıese De1l SCIINSCICI Wiırt-
schaftskraft und polıtısch WEN1ISCI geordneten Verhältnissen DIe Sozlale Balance 118 Wankenbereıts sehr viıel länger Fınanzıerungs und VOT em
Exıistenzkrise

DIes es 1ST aber zumındest noch verständlıch und nach-Natürlich hat dıe weltweıte Veränderung der We  ewerDSs- vollzıe  ar WECNN auch mıttelfrıstig gefährlıch Sehr vielverhältnısse mı1T7 dem „Z1vılısatıonsbruch Osten Michael schwıerı1iger schon wırd Gs mI1T den Angsten dıe der WIT-Gorbatschow) un dem wıirtschaftliıchen ufstieg der 15än- kung allgemeın iıchtung Rückzug un Abschottung deu-der Pazıfık dıe Europäer das besonders CXPOTTL-
abhängige Deutschland ziemlıch kalt erwıscht sınd dıe Vor- ten och schwıler1ger wıird CS WCNN solche Angste absıchts-

voll geschürt werden e1spie Mühg Letzteres dıe VON leılenteıle der Konkurrenten (geringere Arbeıtskosten
WENISCI Soz1lallasten kürzere Entscheidungswege) über- der SPI) absıchtsvo zenıerte ampagnen dıe

europäılsche Wiırtschafts und Währungsunion undeutlc sıchtbar geworden und mıiıt iıhnen dıe Schwächen
CISCHNCH Wiırtschafts und Gesellschaftssystem Üro- den uzug volksdeutscher Aussıedler AUSs Usteuropa DIiese

ampagnen nıcht gestartet worden gäbe s nıchtkratıe umständlıche Genehmigungsverfahren gerichtliche
Blockaden (möglıchst C dre1 Instanzen) dıe Schwier1g- breıten Bevölkerungsschichten un (VOTrZUgSWEISE) I90| der

mıttelständiıschen Wiırtschaft SIN dıffuse ischung AUS (n:keıt Al verfestigten Besıtzständen überhaupt ütteln kÖön-
dıe Bequemlıichkeıiten und Sıcherheitsbedürfnisse wıllen sıch auf dıe UÜTC den Binnenmarkt nähergerückte

europäılsche Konkurrenz einzulassen und dem BedürfnısAl Wohlstandszuwächse gewöhnten Bevölkerung Entsche!1-
dender als diıese zweıfelsfreien J1atsachen sıch sınd dıe nach überschaubaren ethnısch WIC kulturell möglıchst

unvermiıschten bürgerlichen Weltr SIC bedingten Reaktionsmuster b7Zzw dıe ÖOnN ihnen ber dıe Tendenz KRückzug und Abschottung hat nochausgehenden Wırkungen
Sanz andere Dımensionen 1e INan VO den marktwiırt-

Eınmal bedingt ÜPC dıe Kon]junkturnöte und den schaftlıchen Bekenntnissen Sonntagsreden ab kann
wang Z Standortsicherung AA Zeıt 111 polıtıschen und Nan den INATUC dıe Erfolge der etzten (Jatt-
gesellschaftlıchen Bewußtsein alles zurück W as langfrıstig un: pätjahr 1994 dıe letzte vertrauensbıildende
Wohl un Wehe der Menschheiıt bestimmt Das ojlt VOI q l- albnahme ür Ireiıen Welthandel SCWESCH arkt-
em für Umweltfragen SOWEIT diese weltweıter Natur sSınd wiıirtschaft un Protektionismus werden ZUTr Zeıt OTIeNDaAarT
Wer redet TOTLZ UOkosteuerprojekten VO ihnen überhaupt CN alt HGE Verträglichkeıit CZWUNZCH Man Sagl freie
noch? TIreibhauseffek un ZONIOC sınd aber nıcht schon Marktwirtschaft un den Wettbewerb MNe Eınfuhr-
UTrCcC CIn gute ede auf Internationalen 1mMakKon- beschränkungen bzw MN I1NAasSSIVEC Stützungssubventionen
ferenz beseıltigt Und ıchtıg CS IST daß Klımaschutz 1UTr außer 1a Europäer verhalten sıch el 7 weiıfelsfall
weltweiıt O  1 und durchgesetzt werden kann und SIinNe nıcht anders als Amerıkaner Kaum dıe östlıchen 1Ään-
natıonale oder auch europäısche Steuer We  EeWerTrTDS- der dıe Freıiheıit entlassen fürchtete Ian SIC schon mehr
nachteınle für dıe CISCHC Wiırtschaft bringt hılfreich als Konkurrenten als INan Sa als Anbıileter egrüßte Man
1ST CS WENN das Problem VO Eunzelstaat auf dıe VO wurde nıcht müde auszumalen WIC sehr dıe bıslang starken
OMND Wıen oder Parıs nach Brüssel un VO dort 111S T- mıttel- und westeuropälschen Volkswirtschaften zwıschen
natıonale Nırwana abgeschoben wırd C6s keine Verbıind- dıe Mühlsteine der aufste1igenden Ostasıaten und der OSTEeU-
l1c  eı Schaliftenden Instanzen mehr o1Dt ropäischen Bıllıglohnländer geraten würden
ber dıe olobale Siıcherung der Lebensgrundlagen für dıe Kurzatmıge SAaNzZ vorwıiegend kostenbestimmte Standortde-
kommenden (Jenerationen 1ST 1UT CIn besonders auffallen- batten verdecken es andere mMi1t problematıscher Wırkung
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W1e nach außen nach innen, obwohl selbst jemand WIE S1e sınd zugle1ic unsozıl1al. we1l S1e dıe Besserposıtionilerten
Porsche-  ef endelin Wiedeking unlängst (vgl Manager- e eine enge Schlupflöcher privilegieren.
Maxgazın, Dezember das Kostenargument mı1t der Be- /weıter Ansatz: Arbeitsorganisation. Da das ErwerbsarT-
merkung herunterstufte, dıe Nachteıle des deutschen and- beıitsvolumen auf TUn der technologıschen Entwiıcklung
OTTS ägen weIıt wenıger be]l den Kosten als be]l „OrganısatorI1- schrumpft, dıe en Arbeıtskosten 1U bedingt beeinflußt
schen Mängeln und Restriktionen‘‘. Dies hat denselben werden können, dıe Zahl der Bewerber Arbeıtsmarkt
Porsche-  ef TE1NC nıcht davon abgehalten, fast ZUT gle1- aber weıter ste1gt, können dıe Beschäftigungsprobleme nıcht
chen Zeıt bıtter über dıe zunächst vorgesehene schärfere Be- mehr vornehmlıch UE Wachstum gelöst werden. DiIe
Ssteuerung der prıvaten Nutzung VON Dıenstwagen klagen rage Ist nıcht mehr, ob 6S systemverträglıch Ist Oder nıcht.
und für den Fall der Beıbehaltung der schärferen Besteue- Arbeıt stärker umzuverteılen. sondern WIEe In eiıner ireien,
1UNS den zusätzlıchen Verlust VO tausenden VON Arbeliıts- vornehmlıch auf Indıyidualrechten basıerenden Gesellschaft
lätzen In der Autoindustrie VOTAUSZUSALCHH. dıe nötıgen Instrumente und Anreıze aliur geschaffen WCI-

den können.DiIe Wırkung nach innen. auf das soz1ale Gleichgewicht: DIe
etonung vorwıegend 11UT des Kostenarguments o1bt der FKın Driıttes: FEs braucht eiıne Neudefinition des Sozialen. In
Unternehmenswirtschaft weıtgehend freie Hand, sıch eiIner dynamıschen Weltwirtschaft mıt en eTAaNenNn ZWI1-
auf Kosten der soz1alen Sicherungssysteme und/oder der Ol- schen unterschiıedlichen Wırtschaftsregionen muß dıe KTr-
fentlıchen and entlasten, und welst zugle1ic der öffentlı- streckung des Sozılalen, verstanden als Maßstab sozlaler (je-
chen and den Weg, auf Kosten der schwächsten Gheder rechtigkeıt, In Raum und Zeıt stärker bedacht werden. Das
der Gesellschaft MG Kürzung VOIN Arbeıtslosenhilfe und e11eDie Stammtischargument, der Sozlalhılfeempfänger De]l
Sozlalhılfe SPaTCNH. ugle1ic findet vieler darbender uns stelle sıch sehr viel besser als der Lohnabhängige In
Unternehmen eıne ebenso unwirtschaftlıche W1e unsozlale Bangladesch oder Zaıre, ist e1in Nonsens-Argument. Seine
Umverteıulung zugunsten der Eınkommen AUS Vermögen Lebenshaltungskosten bemessen sıch nach dem Lebens-

standard hler und nıcht nach dem In Pakıstan oder Bolıyien.und der Eınkommen der Selbständigen DiIe Lohnquote
geht CeULc nach dıe Gewımnnquote ebensoe Erstreckung des Soz1lalen In der Zeıt WOo sıch Produ  10NS-
nach oben. ber dıe Lohnsteuer ste1gt, dıe Eınkommen- und Lebensbedingungen, Angebot und Nachfrage ständıg
Steuer siınkt und oft ruckartıg verändern, ist nıcht dıe Stützung VO AT
Und dıe 1ıßbauchsbekämpfungsmaßnahmen be1l Sozlalle1- beıtsplätzen MC Erhaltungssubventionen, sondern dıe
Stungen, richtig un notwendıe S1e 1m Eıinzelfall SINd, Neuschaffung und Sicherung künftiger Arbeıtsplätze SO7z71al-
WIEe dıe Rasenmäherkürzungen VO Arbeıtslosenhiılfe und ethısches Übergangsprobleme be1l der Beschäftigung
Soz]lalhıilfe dienen als kümmerlicher Eirsatz für jede rundle- sınd In eiıner dynamıschen Wiırtschaft unverme!ıdlıch. Die VOoNn

gende Reform der sozlalen Iransfersysteme und rücken ıhnen Betroffenen dürfen so7z1a] nıcht ausgegrenzt werden.
Eın Vlıertes: Um unter den veränderten weltweıten ettbe-gleich auf dıe Verbraucherkonjunktur. Herausragendes Be1-

spiıe das sogenannte Abstandsgebot zwıschen den 1edr1g- werbsbedingungen bestehen und den Übergang VON der
sten Erwerbs- und den Soz1alhılfteeınkomme Es trıfft VOTI Industrıie- ZUT Dienstleistungs- und Informationsgesellschaft
em Famılıen mıt Kındern un: deren auIkra In allen schaffen, bedarf E nıcht 1Ur des Vorstoßes In NCN

anderen Fällen Ist Cs ohnehın euLiie gewahrt. SO schützt Technologien und Produktfelder, SS braucht auch
sıch eıne Besıtzstandsgesellschaft auf Kosten derer. dıe sıch Vertrauen In dıe Vorzüge des eigenen S5Systems des TOdCU-
nıcht wehren und ahlen kaum mıtentscheiden können. zierens. Zusammenlebens un: Interessenausgleichs, weiıt

diese das en menschlıch machen. Das gılt auch für dıe
kulturelle Semte. für dıe Erhaltung des Sonntags als SC-Wiıe ist weıterzukommen? meınsamem Ruhetag
FEın Letztes Polıtık hat 1mM Zuge der Stan  rtdebatte

Systempallıatıve Lasten der Urc hre Lebenssıituation Eıgenständigkeıt verloren S1e erscheımint ZUT Zeıt wenıger als
hnehın meılsten Benachteılıgten sSiıchern dıe geme1n- gesetzgeberischer Wegwelılser denn als Vollzugsgehilfe der
Samle Zukunft nıcht Dazu bedarf cSs substanzıellerer eIOT- Wiırtschaft DıIies kann 1L1UT anders werden, WECENN ıch.der
IMN ]] selbst wenıger als Staatsunternehmer (natürlich auch
Angesetzt werden muß be1l den Steuern. S1e sınd nomınell nıcht als Unternehmer-Staat), sondern als Ordnungsstaat
hoch, 1SC WE Zl  OSse Steuersubventionen, SCNrEe1N- versteht. Und Polıtiık kann Profil zurückgewınnen, nıcht In-=
bungsmöglıchkeıten und Sonderbegünstigungen viel nıedrI1- dem S1e ın Wahlkampf{zeıten dıe potentıiellen /ıelgruppen
SCI als gemeınhın dargestellt. S1e Sınd unwiırtschaftlıch. S1e ddıert und als obbyıst TÜr S1e auftrıtt, sondern der evöl-
halten (ausländısche Investoren ab Der Konstanzer Oko- kerung Sagl, W d ihr der ande]l der Wettbewerbsverhält-
1O und Arbeıtsmarktforscher olfgang Franz 1mM „5ple- N1ISSE, der ExIistenz- und Wettbewerbsbedingungen In elıner
06 (29 96) „Die (Investoren) gucken auf dıe en zusammenwachsenden Welt Horıizonterweıterung, damıt
mınalen Steuersätze VOIN über 5() Prozent und produzıeren Verhaltensänderung 1mM eigenen ırtschafts- und SOo7z71al-
heber INn Ländern mıt nledrigen nomınalen Steuersätzen.“ verhalten abverlangt. AVL Seeber
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